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D ie fü r das heut ige Deu tsch 

gültige Rechtschteibung geht 

i m w e s e n t l i c h e n a u f d ie 

D r u c k e r des 1 6 . / 1 7 . Jhds . u n d a u f 

Sprachforscher des 18./19. Jhds. wie Frie

dr ich Go t t l i eb K lopstock, Johann C h r i 

stoph Adelung und Jakob G r i m m zurück. 

Eine offizielle Regelung erfolgte erst durch 

die Rechtschre ibkonferenzen von 1876 

und 1901. Die Ergebnisse von damals sind 

auch heute noch g ü l t i g u n d im Recht-

schreib-Duden kodi f iz ier t . D ie dor t auf

scheinenden Schreibweisen und Regeln 

gelten in allen Zweifelsfällen als verbindl i 

che N o r m . Übrigens: Wußten Sie, daß die 

gültige Rechtschreibung mittels Staatserlaß 

in Kraft gesetzt wird? 

Die neue, heiß diskutierte Reform soll 

nun das 100 Jahre alte Regelwerk mod i f i 

zieren. A b 1995 sollen die neuen Regeln 

gelten. „Meh r Systematisierung, weg von 

dem Regeldurcheinander, leichtere Lehr-

und Lernbarkeit sind unbedingt notwendi

ge Z ie lse tzungen, " faßt U n i v . - P r o f D r . 

Hors t Sitta vom Deutschen Seminar der 

Universität Zür i ch , zur Zeit Gastprofessor 

am Ins t i t u t für German is t i k , d ie neuen 

Anliegen zusammen. Er selbst arbeitet fe

derführend im Reformbereich „Schweiz" 

m i t . „ I ch muß auf den Verdienst Öster

reichs bei den Reformbemühungen h in 

weisen. Bei diesem zwischenstaat l ichen 

Un te rnehmen der B R D , der damal igen 

D D R , Österreichs u n d der Schweiz ist 

dutch das österreichische Engagement die 

Diskuss ion i m m e r au f dem aktuel ls ten 

Stand gehalten worden." 

Durchsichtiges Regelwerk 
Die Vorschläge zur W e i t e r e n t w i c k l u n g 

der deutschen Rechtschreibung betreffen 

zum einen die Ebene der inhalt l ichen Re

gelung, zum anderen die der Präsentation 

des Regelwerks. Sitta: „ Inha l t l i ch geht es 

vor allem darum, durch behutsame Ände

rungen in einigen Punkten die Systemhaf-

tigkeit unserer Orthographie und den Ge-

nera l is ie rungsgrad ih rer Regeln zu er

höhen. Dami t w i rd die Orthographie vom 

Schre ibenden e infacher zu handhaben 

sein, ohne daß daraus Nachtei le für den 

Lesenden erwachsen. Die vorgelegten Ä n 

derungsvorschläge bleiben im Rahmen der 

bestehenden Grundregeln der deutschen 

Orthographie. Unter dem Gesichtspunkt 

der Präsentation geht es darum, das in vie-

Beherrscht Ihr Kind die Recht
schreibung nicht? Haben auch 
Sie Schwierigkeiten in diesem 
Bereich? Zuviele Regeln, Aus
nahmen und Sonderregelungen 
bestimmen die Verschriftung 
der deutschen Sprache! 

len Bereichen anzutreffende Dick icht von 

Unte r rege ln , Ausnahmeregelungen und 

Sonderregeln zu l ichten. Ein durchsichtig 

gegliedertes Gesamtregelwerk, das über

schaubar, handhabbar und verständl ich 

sein soll, ist das Z ie l . " 

Die Schreibung 
Unsere Schr i f t fo lgt wie jede A lphabet 

schr i f t g rundsätz l i ch dem sogenannten 

Lautpr inzip. Im Idealfall entspricht dabei 

einem Laut genau ein Buchstabe - in der 

Realität leider nicht. So wi rd z.B. ein und 

derselbe Laut durch verschiedene Buchsta

ben oder Buchstabenverbindungen wie

dergegeben. Der langegesprochene Laut a 

etwa erscheint als a (Ta l ) , als aa (Saal) 

oder ah (Zah l ) . D i e Schreibweise weist 

hier auf die historische Entw ick lung der 

Sprache h i n . D u r c h eine Reform ist je

doch eine konsequente und systematische 

Durchsetzung des Lautprinzips m i t allen 

daraus resul t ierenden Vere in fachungen 

nur theoretisch mögl ich. Der Preis dafür 

wären erhebliche Eingriffe in das vertraute 

Schri f tbi ld, und dazu fehlt weitgehend die 

Bereitschaft. „ M a n erinnere sich", so Sitta, 

„des Aufschreis, der durch die Schreibnati

on g ing , als man vor vier Jahren vorge

schlagen hat, Keiser und Bot statt Kaiser 

und Boot zu schreiben." D ie vorgelegten 
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hreibung: Reform in Sicht? 
eutsche Rechtschreibung soll systematischer werden 

Was sagen Sie zur neuen 

Rechtschreibreform? 

Eine UNIZEIT-Umfrage: 

Univ.-Prof. Mag.Dr . Uwe Baur ( In
st i tut für Germanist ik) : „Absolut not
w e n d i g ! D i e Barr iere zum r i ch t i gen 
Schreiben soll niedriger werden!" 

Un iv . -Pro f . D r . Er ich Prunc (Vor
stand des Instituts für Übersetzer- und 
Dolmetscherausbildung): „Jede Gesell
schaft setzt sich Normen! Die Frage ist, 
wie man das Gle ichgewicht zwischen 
Tradi t ion und Innovat ion hält. Demo
k ra t i s i e rung d iesbezügl ich ist sicher 
wünschenswert!" 

Vorschläge, so Sitta, berücksichtigen das 

und sehen Veränderungen nur im Zusam

menhang m i t e inem zweiten w ich t igen 

Prinzip der Worrschreibung, dem Stamm

prinzip, vor. Im Deutschen werden Wor t 

s tämme i n der S c h r e i b u n g m ö g l i c h s t 

wenig abgewandelt, anders gesagt: die ver

schiedenen E rsche inungs fo rmen eines 

Worts tammes sollen sich im Schr i f tb i ld 

möglichst wenig voneinander unterschei

den. So schreiben wi r ich trennte m i t zwei 

n oder Ränder m i t einem ä - wegen des 

Zusammenhangs m i t den W o r t f o r m e n 

trennen und Rand. Rein von der Ausspra

che der isolierten Wor t f o rm her wäre auch 

ich trente oder die Render denkbar, man 

vergleiche dazu nur Rente und Spender. 

Geplante Veränderungen 

Z u r j -Schreibung: I n Zukun f t soll / nur 

noch nach langem Vokal und nach D i p h 

thong geschrieben werden (das Maß - des 

Maßes; außen;gießen - ergießt) nach kurz

em Voka l w i r d bei scharfer, st immloser 

Aussprache in allen Stellungen ss geschrie

ben {Fluss - Flüsse; wässrig - Wasser; er lässt 
- lassen). Das ist eine Rückkehr zu der 

Konvention vor 1901. Die Schweiz k o m m t 

übrigens schon lange ohne ßaus; und zwar 

problemlos, wie die Erfahrung zeigt. Z u m 

Zusamment re f fen gleicher Buchstaben: 

Wenn in Zusammensetzungen oder Ablei

tungen mehrere Buchstaben für denselben 

Konsonanten zusammenstoßen, bleiben 

sie erhalten: Rohheit, Schiffahrt usw. 

Z u r Ve rdoppe lung der Konsonanten 

nach ku rzem b e t o n t e n V o k a l : das Ass 

(wegen: die Asse), nummerieren (wegen: die 

Nummer), Tipp (wegen: tippen). 

Z u r Umlautschreibung: Auch hier be

herrscht das Stammprinz ip die Verände

rungen: überschwänglich (wegen: Über

schwang), belämmert (wegen : Lamm), 

Quäntchen (wegen: Quantum). 

Streitfrage groß und klein 

Das Problem Groß-/KJeinschreibung ist 

in der öffent l ichen Diskussion besonders 

belastet, wobei die Gemüter vor allem die 

Subs tan t i vg roßsch re ibung beschäf t ig t . 

D r e i Posi t ionen s ind in der Diskuss ion 

vertreten: 

1. E inführung der Kleinschreibung ähn

l ich wie in allen anderen vergleichbaren 

europäischen Sprachen (= „Subs tan t i v 

kleinschreibung"). 

2. G rundsä t z l i che B e i b e h a l t u n g der 

Großschreibung unter Mod i f i z ie rung der 

heutigen Regelung für bestimmte Fallgrup

pen (= „modifizierte Großschreibung"). 

3. Unveränderte Beibehaltung der ge

genwärt igen Regelung (= „ t r ad i t i one l l e 

Großschreibung") 

In der Wissenschaft besteht weitgehend 

Einigkeit darin, daß die unveränderte Bei

b e h a l t u n g der h e u t i g e n Rege lung d ie 

schlechtest mögliche Lösung darstellt. 

Politiker entscheiden! 

„D ie Entscheidung über die Reform liegt 

le tz t l i ch bei den P o l i t i k e r n " , resümier t 

Horst Sitta, „sie haben zu wählen, und das 

heißt eine Kosten-Nutzen-Rechnung auf

zustellen. Entscheidungskriterien müssen 

sein: der Nutzen beim Lesen, der geringere 

Au fwand bei der Er lernung und bei der 

Anwendung, die möglichen Probleme bei 

der E in führung und die innere St immig

keit der jeweiligen Entwürfe." 

Diethard Suntinger 

U n i v . - P r o f . D r . Gerhard Melzer 
(Leiter des Franz-Nabl-Instituts für L i 
teraturforschung): „Eine sehr vorsicht i
ge, sinnvolle Reform wäre wünschens
wert." 

Univ.-Prof. Dr . Karl Sornig ( Inst i tut 
für Sprachwissenschaft): „Dieses Ideolo
giespiel w i r d sich noch Jahrhunder te 
wiederholen!" 

M a g . D r . Heidi Hudabiunigg (Be
reich Rechtschreibung im Unterrichts -
prakt ikum für AHS-Lehrer): „Vor allem 
für die 'Schre ibenden' wäre eine Re
form unbedingt norwendig, denn alle 
Untersuchungen zeigen, daß gerade im 
Bereich Groß- und Kleinschreibung die 
Feh lerhäuf igke i t besonders hoch ist. 
Die angestrebten Erleichterungen br in 
gen keinerlei Erschwernisse für den Le
senden." 

Univ . -Prof .Dr . Claus Jürgen Hutte
rer ( Inst i tut für Germanist ik): „Es w i rd 
bestenfal ls eine obe r f l äch l i che bzw. 
le ichte Re fo rm geben, die n a t ü r l i c h 
auch wicht ig ist, aber es ist nicht damit 
zu rechnen, daß die Orthographie dem 
Sprachbau entsprechend radikal erneu
ert w i rd . " 
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